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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 20. Oktober, 11 Uhr, Künstlerhaus am Lenbachplatz

Stadtrat Nikolaus Gradl (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung des „Lernfestes der Münchner Schulen”.

Freitag, 20. Oktober, 13.30 Uhr, Künstlerhaus am Lenbachplatz

Ingeborg Schäuble, Vorsitzende der Welthungerhilfe, und Stadtschul-
rätin Elisabeth Weiß-Söllner machen einen Rundgang durch das „Lern-
fest der Münchner Schulen“. Insgesamt elf Schulen, von Realschulen
über Gymnasien bis hin zu beruflichen Schulen, präsentieren von 11 bis
15 Uhr ihre im Zusammenhang mit der Woche der Welthungerhilfe ent-
standenen Projekte.
Zu diesem Lernfest sind alle Interessierten herzlich eingeladen, insbeson-
dere Münchner Schülerinnen und Schüler. Um 11.15 Uhr findet eine Podi-
umsdiskussion zum Thema „Ethisches Konsumentenverhalten und Sozial-
standards“ statt. Für die Schülerinnen und Schüler der Grundstufe und der
Sekundarstufe sind ein „Markt der Möglichkeiten” und eine Lesung ge-
plant. Das Fest schließt mit einer Lernrallye mit Preisverleihung, die um
14 Uhr beginnt.

Wiederholung
Freitag, 20. Oktober, 11.30 Uhr,

Verkehrszentrum des Deutschen Museums, Theresienhöhe 14 a

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Eröffnung der
Hallen I und II des Verkehrszentrums des Deutschen Museums.

Wiederholung
Freitag, 20. Oktober, 13 Uhr,

Restaurant „Hundskugel”, Hotterstraße 18

Bürgermeisterin Christine Strobl begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer des EU-Projekts „Gender Alp!” im Rahmen eines Netzwerktreffens
vom 18. bis 20. Oktober in München.

Wiederholung
Freitag, 20. Oktober, 17 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Anlässlich des Herbstevents Inter@ktiv 2006” spricht Stadtrat Haimo Lie-
bich (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters Grußworte zum Jahres-
empfang. Nach der Einführung durch Kathrin Demmler (AG Inter@ktiv) hält
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Professor Dr. Bernd Schorb (Uni Leipzig) das Impulsreferat „Kinder, Ju-
gendliche, Medien – Aktuelle Entwicklungen und Tendenzen”. An der Podi-
umsdiskussion zum Thema „Perspektiven der Münchner Stadtpolitik” neh-
men die Stadträtinnen Brigitte Meier (SPD), Beatrix Burkhardt (CSU), Jutta
Koller (Bündnis 90/Die Grünen) und Nadja Hirsch (FDP) sowie Professor
Dr. Bernd Schorb teil. Moderation: Günther Anfang (Inter@ktiv). Anschlie-
ßend Stehempfang im Kleinen Sitzungssaal.

Wiederholung
Freitag, 20. Oktober, 17.30 Uhr, Haus der Kunst, Prinzregentenstraße

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum 150-jährigen Firmenjubiläum
des Verlages Langenscheidt.

Montag, 23. Oktober, 11 Uhr,

Kindertagesstätte an der Reinachstraße 53

Der Vorstandsvorsitzende der Stadtsparkasse München, Harald Ströt-
gen, übergibt Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner einen Scheck über
160.000 Euro. Die Kinder- und Jugendstiftung der Stadtsparkasse Mün-
chen (SSKM) unterstützt mit dieser Summe ein Kooperationsprojekt in
Münchner Modellkindergärten. 16 ausgewählte städtische Modellkinder-
gärten bekommen so genannte „Bewegungsräume“ bei gleichzeitiger
Fortbildung der Erzieherinnen. Mit einem Bewegungsprogramm demon-
strieren Kindergartenkinder ihr Können an den neuen Geräten.

Dienstag, 24. Oktober, 10 Uhr,

Neue Messe München, Internationales Congress Center, Halle A3

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet die Vortragsreihe der „Perspek-
tive Open Source” auf der IT-Fachmesse Systems – IT.Media.Communi-
cations.

Dienstag, 24. Oktober, 11.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch mit Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner und dem zu-
ständigen Abteilungsleiter, Christian von Hoerner, über das berufliche
Schulwesen im Schuljahr 2006/2007. Themen sind u.a. die Entwicklung der
Schülerzahlen und der Ausbildungsberufe, die Situation der Jugendlichen
ohne Ausbildungsplatz und die großen Bauprojekte für den beruflichen
Bereich.
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Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 26. Oktober, 18.30.Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, Bürgersaal, Züricher Straße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.

Donnerstag, 26. Oktober, 19 Uhr,

Turnhalle der Schule an der Grandlstraße 5

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21 (Pasing - Obermenzing), Be-
zirksteil Obermenzing. Zu Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-
Präsentation über den Stadtbezirk durch Bürgermeisterin Christine Strobl
und Andreas Ellmaier, Bezirksausschuss-Vorsitzender statt. Die Leitung
der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Meldungen

Kulturausschuss empfiehlt Ernst Maria Lang

für Kulturellen Ehrenpreis 2006

(19.10.2006) Der politische Karikaturist und Architekt Ernst Maria Lang soll
den mit 10.000 Euro dotierten Kulturellen Ehrenpreis der Landeshauptstadt
München 2006 erhalten. Diese Empfehlung hat der Kulturausschuss in sei-
ner heutigen Sitzung einstimmig an die Vollversammlung des Stadtrats am
25. Oktober 2006 gegeben.
Der Kulturausschuss entsprach mit seinem Votum dem Vorschlag der
Jurymitglieder Jens Cording, Doris Dörrie, Tankred Dorst und Ursula Ehler,
Dr. Manfred Eicher, Professor Florian Hufnagl, Oberbürgermeister Chris-
tian Ude sowie aus dem Stadtrat Dr. Ingrid Anker und Michael Leonhart
(SPD), Thomas Niederbühl (Rosa Liste), Richard Quaas und Walter Zöller
(CSU).
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Die Begründung der Jury lautet wie folgt:
„Ernst Maria Lang: Architekt, Karikaturist und ein bayerisches Urgestein –
nicht wegzudenken aus der Geschichte Bayerns und der Landeshaupt-
stadt seit 1945. Seit 1947 war er über 50 Jahre politischer Karikaturist bei
der Süddeutschen Zeitung, seit 1954 auch beim Bayerischen Fernsehen.
Als Präsident der Bayerischen Architektenkammer begleitete er seit 1971
das bauliche Geschehen in diesem Land. Im Vordergrund der öffentlichen
Wahrnehmung stand jedoch stets seine Tätigkeit als Karikaturist, deren
Wirkung weit über die Grenzen Münchens hinaus reichte. Mit unverwech-
selbarem Federstrich nahm Lang die bayerischen Zustände ebenso aufs
Korn wie die nationale und internationale Politik. Kein anderer Karikaturist
hat das Zeitgeschehen und seine Protagonisten über so lange Zeit hinweg
verfolgt, bildlich dargestellt, zugespitzt und aufgespießt. Eine Mischung
aus Beobachtung, Analyse, Derblecken und Bloßstellen, ohne zu verletzen
– und so die Mächtigen auf unterhaltsame Weise vorführen und entzau-
bern. Echter politischer Humor – um es mit Golo Mann zu sagen: weil über
den Dingen schwebend, weil Bindung verweigernd, weil ohne Treue und
ohne Haß.”
Der Preis wird durch Oberbürgermeister Christian Ude am 22. Januar
2007 im Rahmen einer geschlossenen Festveranstaltung übergeben.

Verleihung der Kerschensteiner-Medaille 2006

an Dr. Gertraud Burkert

(19.10.2006) Im Rahmen eines Empfangs im Alten Rathaussaal wurde
zum 12. Mal die Kerschensteiner- Medaille verliehen. Mit dieser Auszeich-
nung ehrt die Landeshauptstadt Personen, die sich besondere Verdienste
um die Bildung von Kindern und Jugendlichen in München erworben ha-
ben. Von einer Jury wird alljährlich eine würdige Empfängerin/ein Empfän-
ger dieser Ehrung ausgewählt. Erster Preisträger war im Jahr 1995 Profes-
sor Rudolf Seitz, dessen Vermächtnis, die „Schule der Phantasie” aus der
Münchner Bildungslandschaft nicht mehr wegzudenken ist.
Der Namensgeber der Auszeichnung, Georg Kerschensteiner – Stadt-
schulrat von 1895 bis 1919 – war ein leidenschaftlicher Pädagoge und Re-
former im Bildungssektor. Er engagierte sich für die Integration von Bil-
dung, Beruf und  Arbeit, initiierte den Aufbau eigenständiger, beruflich ori-
entierter Schulen und die fachliche Kooperation zwischen Ausbildungsbe-
trieb und Schule (Duales System). Jedoch nicht nur dem Sektor der beruf-
lichen Bildung galt sein Augenmerk, sondern er setzte sich allgemein für
eine Wandlung der Pädagogik an den Schulen ein. Seine Theorie zur wich-
tigsten Aufgabe öffentlicher Erziehung lautete: Sie soll den Charakter jun-
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ger Menschen bilden, auf den Beruf vorbereiten  und – die gesellschaftli-
chen und politischen Verhältnisse verbessern. Folgerichtig war ein Anliegen
Georg Kerschensteiners auch die Verbesserung der Bildung von Mädchen
und jungen Frauen.
Diesjährige Preisträgerin ist Dr. Gertraud Burkert, langjährige Zweite Bür-
germeisterin und in dieser Funktion besonders verantwortlich für die Berei-
che Bildung und Erziehung in der Stadtpolitik. Sie wird mit der Verleihung
der Kerschensteiner-Medaille geehrt für ihr langjähriges ehrenamtliches
Engagement in Sachen Bildung, das weit vor ihre Zeit als Bürgermeisterin
zurückreicht und weit über die mit dem Amt verbundenen Aufgaben hin-
aus ging. Gewürdigt wird vor allem auch ihr Einsatz für benachteiligte Kin-
der und Jugendliche.

Jugend-Dramatiker-Preis geht an Paula Fünfeck und Wolfgang Sréter

(19.10.2006) Der Jugend-Dramatiker-Preis, den das Kulturreferat der Lan-
deshauptstadt München neben weiteren Institutionen finanziell fördert,
geht in diesem Jahr an zwei Preisträger. Die Auszeichnung erhalten die
Berlinerin Paula Fünfeck (43) mit ihrem Stück „Pinienkerne wachsen nicht
in Tüten” und der Münchner Wolfgang Sréter (60) mit „MinenSpiel” zu glei-
chen Teilen.
Der Jugend-Dramatiker-Preis gehört zu den renommiertesten und tradi-
tionsreichsten Auszeichnungen im Kinder- und Jugendtheater in Deutsch-
land. Er wird vom Kulturreferat und dem Jugendkulturwerk der Landes-
hauptstadt München, dem Bezirk Oberbayern als auch der Stadtsparkas-
se München unterstützt. „Die beiden Sieger werden mit jeweils
3.000 Euro des Preisgeldes prämiert. Zudem erhält dasjenige Theater aus
dem Großraum München, das eines der beiden prämierten Stücke zur
Aufführung bringt, einen Aufführungszuschuss”, so Jurymitglied Tristan
Berger.
Die Jury des seit 1983 bestehenden Vereins zur Förderung des Kinder- und
Jugendtheaters wählte die Sieger unter den über 100 Einsendungen aus.
„Noch nie war die Qualität der Einsendungen so hoch wie bei dieser Aus-
schreibung”, konstatiert Berger, „gut und gerne fünf Stücke hätten den
Preis verdient. Daran kann man sehen, wie notwendig und erfolgreich eine
kontinuierliche Autorenförderung ist. Besonders reizvoll war dieses Mal,
dass wir ein Kinder- und ein Jugendstück prämieren konnten”.
Jurymitglied Jürgen Flügge, Regisseur und ehemaliger Generalintendant,
äußert sich zur Prämierung von Wolfgang Sréters Stück: „Das Stück von
Wolfgang Sréter beschreibt eine Wirklichkeit, die häufig verdrängt wird.
Die Kriege im 21. Jahrhundert sind auch die Kriege, in denen Kinder zu Sol-
daten gemacht werden und in denen Kinder gleichzeitig die Opfer der Aus-
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einandersetzungen sind. Jedes Kind bei uns kennt inzwischen die Bilder
dieser Kriege aus den Medien. Sréters Stück gibt keine Antworten auf die
alltäglichen Schreckensmeldungen und keine Handlungsanweisungen. Es
beschreibt mit großem Verständnis eine Situation zwischen einem alten
Mann, dessen Lebenstraum, sein eigenes Haus, zerbombt wurde und ei-
nem Kind, das sich im Kampf ums Überleben in dieses Haus gerettet hat.
Es entsteht eine exemplarische Situation auf engstem Raum, welche die
aktuelle Lage von Kindern in unserem von Kriegen geplagten Jahrhundert
sehr verständnisreich reflektiert. Großes Theater auf kleinstem Raum”.
Jurymitglied Klaus Hemmerle, Regisseur und Schauspieler, begründet die
Preisvergabe an Paula Fünfeck folgendermaßen: „Das Stück ‚Pinienkerne
wachsen nicht in Tüten‘ ist ein berückendes Weltenmärchen für Kinder und
Erwachsene, eine Herausforderung und eine Verlockung für das Theater.
Sprachlich phantasievoll, mit anarchischem, intelligentem Humor und in
einer klaren, einfachen und doch phantastischen Versuchsanordnung er-
zählt es eine mitreißende Geschichte voller Konflikte, in der es um nichts
weniger geht als um die Rettung der Welt. Doch nie fühlt man sich pädago-
gisch wertvoll belehrt, man schaut herrlich wilden und lebendigen Figuren
zu, die für die Schauspieler voller Spiel- und Entwicklungsmöglichkeiten
stecken. Es ist der Autorin gelungen, die Kraft der Allegorie in eine sehr
zeitgemäße, ungebärdige Form zu bringen, um eine hintersinnige, feine Ge-
schichte zu erzählen.”
Der diesjährigen Jury gehörten an:
- Tristan Berger, Dramaturg und Autor
- Jürgen Flügge, Regisseur, Generalintendant a. D.
- Klaus Hemmerle, Regisseur und Schauspieler (u. a. Staatstheater

Stuttgart)
- Regine Koch, „Theater & Schule”, Bayerische Theaterakademie August

Everding
- Ingeborg Müller-Hohagen, 1. Vorsitzende des Vereins zur Förderung des

Kinder- und Jugendtheaters e.V.
- Claus Peter Seifert, Regisseur und Leiter des inkunst Theatervereins

München – Theater Halle 7
- Dr. Michaela Ulich, Literaturwissenschaftlerin
Zu den Kurzbiographien der beiden Preisträger und den Inhalten der

ausgezeichneten Stücke:

Kurzbiographie: Wolfgang Sréter

Geboren 1946 in Passau, studierte Wolfgang Sréter Volkswirtschaft und
Soziologie in Würzburg, Regensburg und München. Er schreibt Erzählun-
gen, Kurzprosa und Theaterstücke. Für sein schriftstellerisches Werk wur-
de er mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet; er erhielt u. a. 1993 das Lite-
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raturstipendium der Stadt München, 2000 den Preis des Landestheaters
Schwaben, 2005 den Literaturpreis Irseer Pegasus. Sein am häufigsten
gespieltes Stück heißt „Der Jazzdirigent” und wurde im Jahr 2000 in
Memmingen uraufgeführt. Weitere Stücke (Auswahl): „München – Kein
Platz für den Maestro”
(UA: Theaterzelt „Das Schloß”, München, 2002) „Das Cabinet des Doktor
Caligari” – Schauspielmusical (Komposition: Toni Matheis/ R. Huber;
UA: Südostbayerisches Städtetheater Landshut, 2001). Wolfgang Sréter
lebt als freier Autor in München.
„MinenSpiel”

Ein vom Krieg zerstörtes und von seinen Einwohnern verlassenes Dorf in
den Bergen mit Blick auf das Meer. Ein Mann haust in einer Ruine, in die
er alles, was im Dorf an Verwertbarem zu finden war, gebracht hat. Er
führt Selbstgespräche. Oder spricht er mit dem Jungen, der ihn seit Tagen
heimlich beobachtet? Irgendwann findet der Mann den Jungen ohnmäch-
tig auf dem Grundstück. Er hat eine Verletzung am Bein, die von einem
Schuss, einer Mine, aber auch von einem Sturz vom Baum herrühren
könnte. Der Mann pflegt ihn, und als er wieder gesund ist, bleibt der Jun-
ge bei ihm. Das Zusammenleben bringt es mit sich, dass sie über die Ge-
schichte des jeweils anderen langsam mehr und mehr erfahren. Es ent-
steht eine zerbrechliche Idylle der gegenseitigen Hilfe. Gegen Ende des
Sommers wird der Mann schwächer und schwächer. Er erzählt dem Jun-
gen, dass er lange Jahre in einem anderen Land gelebt hat. Die Familie
des Mannes lebt noch in diesem anderen Land. Mit einem Brief des Man-
nes macht sich der Junge drei Tage nach dessen Tod auf den Weg.
Kurzbiographie: Paula Fünfeck (alias Irmelin Gödecke)

1963 in Hildesheim geboren. Sie studiert an der HfMTHamburg im Haupt-
fach Gesang (Mezzosopran) mit anschließender Opernklasse. Erste Enga-
gements erhält sie an der Hamburger Oper und am Staatstheater Braun-
schweig. Von 1994 bis 1997 arbeitet sie am Staatstheater Oldenburg und
bekommt Gastverträge am Tiroler Landestheater Innsbruck und am
Staatstheater Braunschweig. Ab 1999 macht sie sich einen Namen als
Autorin und Übersetzerin von Hörspielen und Theaterstücken für Kinder
und Jugendliche (zum Beispiel Goldonis „Diener zweier Herren”); außer-
dem führt sie Regie. So inszenierte sie „Herzstück” von Heiner Müller im
Rahmen des Sächsischen Theatertreffens 2004. Für „Pinienkerne wachsen
nicht in Tüten” erhielt sie dieses Jahr den erstmals vergebenen Innovati-
onspreis des Heidelberger Stückemarkts. Paula Fünfeck hat zwei Kinder
und lebt mit ihrer Familie in Berlin Prenzlauer Berg.
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„Pinienkerne wachsen nicht in Tüten”

Im Paradiesgarten ist es noch leer. Der kleine Herr Grand erdenkt sich sei-
ne Welt. Was ist am stärksten: die Ameise, die Sonne oder ein Pinien-
kern? Vor lauter Grübelei guckt Herr Grand Löcher aus der Luft, die sich zu
blauen Häufchen türmen. Vielleicht ist ja ein Bär am stärksten? Kaum ge-
dacht, erscheint der Bär. Und er ist so wütig stark, daß er aus dem einzi-
gen Pinienbaum Kleinholz macht. Pinienkerne gibt’s doch in Tüten, denkt
der Bär und trottet zum Kaufmannsladen, den sich Herr Grand für sein gut
funktionierendes Paradies auch schon ausgedacht hat. Aber wo soll der
Kaufmann, ein Kerl, so ängstlich, listig wie bärenschmackhaft zugleich,
Nachschub in die Tüten holen, wenn es den Baum nicht mehr gibt? Grands
Schöpfung entwickelt ein Eigenleben, das bald außer Rand und Band ge-
rät. Alles mögliche und unmögliche muss geschehen und viel dünnbeinige
Zeit vergehen, bis der Bär begreift, dass seine Lieblingsspeise nicht in den
Tüten des Kaufmanns wächst. Auf wundersam verzaubernde und lustige
Weise entwickelt Paula Fünfeck eine Geschichte von Kreisläufen und Zeit-
läufen. Naiv und absolut logisch ergibt sich eins aus dem anderen. Mit
poetisch konzentrierter, rhythmischer Sprache werden Natur- und Gesell-
schaftszusammenhänge plastisch, die undidaktisch vermitteln, welche Ver-
antwortung und Liebe notwendig ist, um das komplexe Gefüge Welt zu
erhalten.

Umzug der Lokalbaukommission – Parteiverkehr eingeschränkt

(19.10.2006) Die Lokalbaukommission wird in der Zeit vom 23. Oktober
bis 3. November 2006 vom Hochhaus, Blumenstraße 28 b, in ihr neues
Dienstgebäude in der Blumenstraße 19 umziehen. Für diesen Zeitraum
sind die Teams der Lokalbaukommission und die Untere Naturschutzbehör-
de für den Parteiverkehr nicht erreichbar. Antragstellerinnen und Antrag-
steller werden in diesem Zeitraum gebeten, von Sachstandsanfragen ab-
zusehen. In dringenden Fällen und für allgemeine Auskünfte stehen in die-
sem Zeitraum der Infopoint im Erdgeschoss in der Blumenstraße 28 b und
das Servicetelefon unter der Rufnummer 233-2 84 84 zur Verfügung. Die
Abgabe von Bauanträgen in der Ein- und Auslaufstelle im Erdgeschoss ist
ebenfalls gewährleistet.
Die Lokalbaukommission bittet um Verständnis für diese Einschränkun-
gen. Ab 6. November 2006 steht die Lokalbaukommission in der Blumen-
straße 19 für Bauherren, Architekten und alle am Bau Beteiligten wieder
in vollem Umfang zur Verfügung.
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20-jähriges Jubiläum des Sozialen Betriebes „A 24 Kfz und Zweirad”

(19.10.2006) Heute feiert der Soziale Kfz- und Werkstattbetrieb „A 24” des
gemeinnützigen Vereins „Spectrum – Arbeit Beruf Soziales” sein 20-jähri-
ges Jubiläum. „A 24” hat die Mitte der 80er-Jahre ins Leben gerufene
städtische Arbeitsförderungsinitiative (AFI) von Anfang an mit Maßnah-
men zunächst im Rahmen der außerbetrieblichen Ausbildung für benach-
teiligte Jugendliche umgesetzt.
Mittlerweile hat sich die Einrichtung zu einem Vorzeigebetrieb des Münch-
ner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramms (MBQ)/Programm-
bereich „2. Arbeitsmarkt” des Referates für Arbeit und Wirtschaft ent-
wickelt. „A 24” hält derzeit mehr als 180 Beschäftigungs- und Ausbil-
dungsplätze für Jugendliche und Erwachsene vor, die auf dem Münchner
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt besonders benachteiligt sind. Damit leistet
das Projekt einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der Arbeitsmarkt-
reformen im Raum München. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, darun-
ter vermehrt benachteiligte Jugendliche mit Migrationshintergrund, finden
bei „A 24” ein Beschäftigungs- und Qualifizierungsangebot, das den realen
Anforderungen des Arbeitsmarktes entspricht. Flankiert wird es mit sozial-
pädagogischen Unterstützungsleistungen, die auf die jeweiligen Bedarfs-
lagen der Zielgruppen abgestimmt sind sowie mit integrationsfördernden
Gemeinschaftsaktivitäten. Die Beschäftigungsfähigkeit der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer und damit deren Startchancen auf dem allgemeinen
Arbeitsmarkt werden hierdurch deutlich verbessert.
Die Landeshauptstadt München finanziert „A 24” zusammen mit weiteren
wichtigen arbeitsmarktpolitischen Akteuren wie der Agentur für Arbeit
München und der Arbeitsgemeinschaft für Beschäftigung München
GmbH. Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Die
Landeshauptstadt München finanziert ,A 24’ aus gutem Grund. Das Pro-
jekt hat sich im Lauf der Jahre zu einer tragenden Säule der kommunalen
Arbeitsmarktpolitik entwickelt. Dabei hat sich die Werkstätte die Innova-
tionskraft bewahrt, die nötig ist, um sich auch weiterhin den Herausforde-
rungen der Arbeitswelt erfolgreich zu stellen.”
Rückfragen bei Walter Ruggaber, Telefon 2 33-2 18 66.

Neu im Internet: Übersicht über psychiatrische Hilfen in München

(19.10.2006) Das Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) erweitert Zug
um Zug sein Internet-Angebot. Die Adresse www.muenchen.de/psy-

chiatrische-hilfen ist der direkte Link zum Service „Psychiatrische Hilfen
in München”, der als großer weiterer Baustein im Internet-Angebot des
Referates (www.muenchen.de/rgu)  jetzt online ist.
Das neue Internet-Angebot hat die Abteilung Psychiatrie und Sucht im Re-

http://www.muenchen.de/psychiatrische-hilfen
http://www.muenchen.de/psychiatrische-hilfen
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ferat für Gesundheit und Umwelt zusammengestellt. Die Seiten geben ei-
nen umfassenden Überblick über die vielfältigen Hilfsmöglichkeiten in der
Landeshauptstadt. Für (beinahe) alle Fragen und Lebenssituationen mit
Bezug zu psychischer Gesundheit finden sich qualifizierte Fachleute sowie
Angebote von Selbsthilfegruppen:
- Versorgungssystem in München
- Beratung, Vermittlung und Behandlung
- Hilfe in Krisen; Selbsthilfe
- Hilfe für alternde Menschen, für Kinder und Jugendliche, für Frauen

und Männer, für Migrantinnen und Migranten
- Hilfe bei Verlust eines nahestehenden Menschen
- Hilfen im Bereich Wohnen, Arbeit und Qualifizierung
- Teilhabe an der Gemeinschaft
- Erkrankungsformen; Vorsorge und Aufklärung
- Einbindung durch Kultur, Netzwerk und Medien
Weitere fachliche Auskünfte gibt das Referat für Gesundheit und Umwelt,
Kommunale Psychiatrie, Telefon 2 33-4 79 47, eMail: sozialpsychiatrischer
dienst.rgu@muenchen.de.

Münchner Bau-Fachtage: Podiumsdiskussion zur Wärmepumpe

(19.10.2006) Im Rahmen der Münchner Bau-Fachtage, die im Bauzentrum
München an diesem Freitag mit einem Fachtag beginnen und bis Sonntag
dauern, findet am ersten Tag – also am 20. Oktober –  eine Podiumsdis-
kussion statt, die sich die Wärmepumpe „vorgenommen” hat. So heißt
der Titel der Abendveranstaltung (18 bis 19.30 Uhr) auch „Die Wärme-
pumpe – differenziert betrachtet”. Zu dieser Abendveranstaltung sind aber
nicht nur die Fachleute, sondern auch die interessierte Öffentlichkeit ein-
geladen.
Die Veranstaltung findet im Grünen Saal  (5. Obergeschoss) des Bauzen-
trums München statt. Nach Statements und kurzen Impuls-Referaten der
Podiumsteilnehmer haben die Besucherinnen und Besucher die Möglich-
keit, sich mit eigenen Fragen aktiv an der Diskussion zu beteiligen. Die Teil-
nehmer auf dem Podium sind: Dr. Frank Trautner (Mitglied im BayernEner-
gie e.V.), Alexander Lyssoudis (Vorstand im Bundesverband Wärmepumpe
e.V.), Konrad Rebholz jun. (stellvertretender Obermeister der Elektro-
Innung Augsburg), Roberto Krönke (Stiebel Eltron GmbH & Co. KG, Her-
steller von Wärmepumpen), Stefan Winkler und Patrick Kürzl (beide Hei-
zungsbaufirma Otto Hermann GmbH). Die Moderation übernimmt Ro-
land Gräbel (Leiter Bauzentrum München). Mehr Informationen über die
Münchner Bau-Fachtage gibt es im Internet auf den Seiten des Bau-
zentrums München www.muenchen.de/bauzentrum oder auch unter
www.muenchner-bau-fachtage.de.

http://www.muenchen.de/bauzentrum 
http://www.muenchner-baufachtage.de
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Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten aus-
geschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen
in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt
München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bau-
zentrum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter ost-
wärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85.
Unter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren. Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der stän-
digen Ausstellung über Produkte und Dienstleistungen rund ums Bauen
zu informieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie
zum Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber
auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Monacensia: Schriftstellerin Asta Scheib liest aus ihrem neuen Buch

(19.10.2006) Am Donnerstag, 26. Oktober 2006, 20 Uhr, lädt die Monacen-
sia zu einer Lesung mit Asta Scheib in die Monacensia, Maria-Theresia-
Straße 23, ein. Die Schriftstellerin liest aus ihrer Neuerscheinung „Jeder
Mensch ist ein Kunstwerk. Begegnungen”. Die Lesung wird von der Har-
fenistin Susanne Weinhöppel musikalisch umrahmt.
Asta Scheib erzählt in ihrem neuen Buch von Begegnungen und ausführli-
chen Gesprächen mit Autoren, Künstlern, Schauspielern und Filmema-
chern, die sie als Journalistin in den Jahren 1975 bis 1993 hatte. Aus dem
gesammelten Material und ihren Erinnerungen an Menschen und Orte
schuf sie 20 sehr persönliche Porträts; darunter Thomas Bernhard, Rainer
Werner Fassbinder, Cornelia Froboess, Thomas Gottschalk, Werner Her-
zog, Wolfgang Koeppen, Brigitte Kronauer, Eva Mattes, Martin Walser und
weitere faszinierende Persönlichkeiten aus dem Kulturleben.
Veranstalter der Lesung  sind die Monacensia und dtv Verlag, München.
Der Eintritt kostet 5 Euro. Karten gibt es ab 19.30 Uhr an der Abendkasse.
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Führung „Geschichte hinter der Geschichte in der Maxvorstadt“

(19.10.2006) Europa wurde nicht im 20. Jahrhundert erfunden. Vielfältige
kulturpolitische Beziehungen gab es bereits im 19. Jahrhundert zwischen
München und Paris:
- König Max II. von Bayern und seine Büste in Paris
- Sein Sohn Max Kolb als Gartenarchitekt in Paris und München
- Jean Giraudoux im „Salon français“ der Pariser Pianistin Sophie Kolb

Danvin, geborene Danvin, in München
- Die Schriftstellerin Annette Kolb, „Tochter zweier Vaterländer“, deutsch-

französische Pazifistin, eine Enkelin des Königs Max II.
Die Führung „Paris – München, München – Paris. Geschichte hinter der
Geschichte in der Maxvorstadt“ mit Klaus Bäumler, Vorsitzender des
Bezirksausschusses Maxvorstadt, findet am Samstag, 21. Oktober, von
14 bis 16 Uhr statt. Treffpunkt: Alter Botanischer Garten/Neptunbrunnen
(Elisenstraße). Die Führungsgebühr beträgt 5 Euro.

Kindertheater der Stadtbibliothek Fürstenried

(19.10.2006) Am Dienstag, 24. Oktober, präsentiert um 15 Uhr die Theater-
Companie Voland ihr Stück „Pinocchio” im Bürgersaal Fürstenried (gegen-
über der Bibliothek) für alle Kinder ab fünf Jahren. Nach dem berühmten
Kinderbuchklassiker von Carlo Collodi hat Günther Baldauf ein märchen-
haftes Figurentheaterstück geschaffen: Die abenteuerliche Geschichte
über den Jungen aus Holz, der voller Neugier ins Leben zieht, viele Ent-
täuschungen, aber auch viel Positives erlebt, und aus Erfahrung klug wird.
Kostenlose Eintrittskarten gibt es in der Stadtbibliothek Fürstenried,
Forstenrieder Allee 61, während der Öffnungszeiten (Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch 14 bis 19 Uhr). Tele-
fonische Reservierungen sind unter 7 59 69 89-25 möglich.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 19. Oktober 2006

Polizeiaktion gegen Veranstaltung über Rechtsradikalismus – warum

wollte die Polizei eine Veranstaltung über Rechtsradikalismus heim-

lich observieren?

Anfrage Stadtrat Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen) vom 24.7.2006

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Ihre Anfrage zielt darauf ab zu erfahren, warum zu der in Rede stehenden
Informationsveranstaltung über Rechtsradikalismus Polizeibeamte ent-
sandt wurden.

Nachdem mir zwischenzeitlich die Stellungnahme der Polizei vorliegt, kann
ich Ihre Fragen nunmehr nachstehend beantworten.

Frage 1:

Warum wollte die Münchener Polizei die Veranstaltung observieren und je-
des gesprochene Wort aufnehmen oder notieren?

Frage 2:

Ist dem Polizeipräsidium München bekannt, dass Polizeibeamte bestenfalls
nachdem sie sich ausgewiesen haben, an Veranstaltungen in geschlossenen
Räumen teilnehmen dürfen?

Antwort des Polizeipräsidiums Münchens:

„Am Mittwoch, den 19.7.06, um 19.30 Uhr, fand in der Schwanthalerstraße
80, im EineWeltHaus, eine Informationsveranstaltung des Kreisjugend-
rings München Stadt in Zusammenarbeit mit Insight e. V., des Deutschen
Journalistinnen- und Journalisten-Union Kreisverbands München und
a.i.d.a. statt.

Das Thema der Versammlung lautete: ‚Im Blickpunkt: Was tun gegen
Rechts?! Opfer stärken – Täter Grenzen setzen.‘

Auf den Internetseiten des Kreisjugendrings München Stadt, des Eine-
WeltHauses sowie unter der Informationsseite von a.i.d.a. wurde für die
Versammlung öffentlich geworben.
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Aufgrund der Thematik wurden zwei Beamte des Polizeipräsidiums Mün-
chen zur Versammlung entsandt. Diese stellten vor Ort fest, dass es sich
tatsächlich um eine öffentliche Versammlung in geschlossenen Räumen
gemäß dem Versammlungsgesetz handelt.

Die entsandten Beamten wollten sich dem Versammlungsleiter, Herrn
Backmund, nach Betreten des Versammlungsraums gem. § 12 Ver-
sammlG gemeinsam zu erkennen geben. Eine verdeckte Datenerhebung
(Observation) erfolgte demnach nicht. Die beiden Beamten betraten den
Versammlungsraum im Abstand von ca. 5 Minuten. Unmittelbar beim Ein-
treten des zweiten Beamten, noch bevor es zur Vorstellung kommen
konnte, wurde dieser von einer Frau gefragt, ob er von der Polizei sei. Dies
bestätigte der Beamte unter Angabe seiner Dienststelle und mit Hinweis
auf den zweiten Kollegen im Saal.
Gleich darauf wurde er von Herrn Backmund darauf hingewiesen, dass
eine ‚Überwachung durch die politische Abteilung der Münchner Polizei‘
nicht geduldet werde, da es sich um eine geschlossene Veranstaltung han-
deln würde. Dem sich schon im Raum befindlichen Beamten wurde mitge-
teilt, dass er bei dieser Veranstaltung nicht erwünscht sei und er den Saal
verlassen solle, ‚da es sonst für ihn nicht einfach werden würde.‘

Dem Versammlungsleiter wurden die Kriterien einer Versammlung, die
Rechte und Pflichten des Versammlungsleiters sowie die rechtliche Grund-
lage der Anwesenheit von Polizeibeamten bei Versammlungen gem. § 12
VersammlG dargelegt. Dieser Erläuterung widersprach Herr Backmund
vehement. Gleichzeitig kündigte er an, unter keinen Umständen eine poli-
zeiliche Präsenz zu dulden.
Herr Backmund wurde daraufhin erneut als Versammlungsleiter und seine
bestehenden Pflichten belehrt. Lediglich diese Belehrung wurde, wie bei
Versammlungen üblich, nach Ankündigung auf Tonband aufgezeichnet. Fer-
ner wurde Herr Backmund darauf hingewiesen, dass sein Verhalten den
Tatbestand einer Ordnungswidrigkeit nach dem Versammlungsgesetz er-
fülle und er deshalb mit einer Anzeige rechnen müsse. Zusätzliche Straf-
tatbestände werden derzeit geprüft.
Nachdem weitere Kräfte herangeführt wurden, duldete Herr Backmund
letztendlich die Anwesenheit der Beamten.”

Frage 3:

Ist das Kreisverwaltungsreferat sowie das Polizeipräsidium ebenfalls der
Ansicht, dass die Anwesenheit von Polizeibeamten bei Veranstaltungen in



Rathaus Umschau
Seite 16

geschlossenen Räumen nur bei konkret nachweisbaren Anfangsverdacht auf
strafbare Handlungen stattfinden darf?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Die Rechtsauffassung des Herrn Stadtrat Benker wird durch das Polizei-
präsidium München nicht geteilt. Für die Entsendung von Polizeibeamten in
eine Versammlung muss kein konkreter Anfangsverdacht auf strafbare
Handlungen vorliegen. Vielmehr dient der versammlungsbezogene Auftrag
des § 12 VersammlG primär dem Schutz der Versammlung, insbesondere
der Gewährleistung eines friedlichen und ungestörten Verlaufes (vgl. Die-
tel, 14. Auflage, Rz. 8).”

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Das Kreisverwaltungsreferat schließt sich der Rechtsauffassung des Poli-
zeipräsidiums München zu dieser Frage an, da sie die geltende Gesetzes-
lage widerspiegelt. Ein Anwesenheitsrecht der Polizei ergibt sich aus dem
Zusammenhang der Regelungen der §§ 12 und 29 Abs. 1 Nr. 8 des Ver-
sammlungsgesetzes. Der Leiter handelt ordnungswidrig, wenn er ent-
sandten Polizeibeamten die Anwesenheit verweigert. Diese Bestimmun-
gen gehen folglich von einem Anwesenheitsrecht entsandter Polizeibeam-
ter aus (vgl. Dietel / Gintzel /Kniesel, Demonstrations- und Versammlungs-
freiheit, 14. Auflage, Rz. 11 zu § 12).

Frage 4:

Aufgrund welcher konkreten Verdachtsmomente ging die Münchener Polizei
davon aus, dass gerade bei einer Veranstaltung u. a. mit der Deutschen
Journalisten Union, dem Kreisjugendring München sowie der Mobilen Op-
ferberatung Sachsen-Anhalt eine Anwesenheit von überwachenden Polizei-
beamten als notwendig erachtet wurde?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Die Entsendung der Beamten in die Versammlung erfolgte alleine auf
Grund des Themas. Konkrete Störungserkenntnisse lagen nicht vor. In
der Vergangenheit traten jedoch wiederholt Personen der rechtsextremis-
tischen Szene bei vergleichbaren Versammlungen auf. Dies konnte auch
bei der Versammlung am 19.07.06 nicht ausgeschlossen werden.”

Frage 5:

In wie viele Veranstaltungen hat die Polizei aufgrund des §12 VersG Zutritt
zu Veranstaltungen in den letzten Jahren verlangt?



Rathaus Umschau
Seite 17

Frage 6:

An wie vielen Veranstaltungen hat die Polizei in den letzten Jahren teilge-
nommen ohne sich auszuweisen?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Zu diesen Fragen ist keine Aussage möglich, da hierüber keine Statistik
geführt wird.”

Frage 7:

Mitte der 80er Jahre hat die Polizei in München die Praxis eingestellt, an
öffentlichen Veranstaltungen teilzunehmen und zu protokollieren was jeder
im Saal sprach. Warum wurde diese Überwachungspraxis jetzt wieder auf-
genommen?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Das PP München betreibt, wie in der Vergangenheit auch, bei Versamm-
lungen keine ‚Überwachungspraxis‘, sondern entscheidet von Fall zu Fall,
ob eine Entsendung gem. § 12 VersammlG erforderlich ist. Eine Änderung
dieser Verfahrensweise liegt demnach nicht vor.”

Frage 8:

Was sollte mit den dort gewonnenen Informationen und Daten geschehen?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Bei einem störungsfreien Verlauf der Versammlung, wäre keine weitere
Verwendung (z. B. Speicherung) der erhobenen Informationen erfolgt.
Bei festgestellten Straftaten werden die erhobenen Daten im Rahmen der
gesetzlichen Regelungen der Strafprozessordnung bzw. des Polizeiaufga-
bengesetzes zur Strafverfolgung und Gefahrenabwehr verwendet.”
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